— — 


Diefe Zeitung erſcheint; täglich zwei; Mal, 
. * 8 Uhr und Abends 6 Uhr. 
Vierteljã hrlicher bonnementspreis für Stettin 1 thlr. 10 ſgr., 
mit Botenlohn 1 thlr. 17afgr. 6 pf. 
Für Pommern und das übrige Deutſchland 1thlr. 14 Far. 6 pf. 


Sonnabend, den 12. 


Beſtellungen nehmen alle Poſtämter an. 
Fink Stettin: die Graßmann'ſche Buchhandlung 
Schulzenſtraße Nr. 341. 
Redactlon und Erpedition daſelbſt. 
Inſertlonspreis: Für die geſpaltene Petitzeile 13 fgr. 


1856. 


Morgen- Ausgabe. 
Januar. 1 


Frankreich, Oeſterreich und Preußen. 

& Befremdender noch als der Bund Frankreichs und 
Englands, deſſen Aufrichtigkeit und Dauer ſelbſt von Ruß⸗ 
land nicht mehr in Zweifel gezogen wird, muß das Bünd⸗ 
niß Frankreichs mit Oeſterreich erſcheinen, und hier dürften 
diejenigen, die an die Aufrichtigkeit deſſelben nicht zu glau⸗ 
ben vermögen, Recht behalten. 

Die weſtmächtliche Allianz kann über die orientaliſche 
Frage hinaus, und nach endgültiger Löſung der Verwicke⸗ 
lungen, denen ſie ihr Entſtehen verdankt, in Geltung blei⸗ 
ben, denn die Intereſſen des franzöſiſchen und englifchen 
Volks kreuzen ſich nicht, und die Politik der Regierungen 
braucht keine ihrer Prämiſſen darum aufzugeben, aber zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Oeſterreich iſt ein dauerndes Einver⸗ 
ſtändniß nicht möglich und daſſelbe wird, ſobald die Ver⸗ 
anlaſſungen, die es jetzt zur Nothwendigkeit machen, beſeitigt 
ſind, ſchnell in das alte Mißtrauen zurückfallen. 
de. Wir denken dabei nicht an die hundertjährige Rivalität, 
die Frankreich und Oeſterreich um die Hegemonie über den 
europäiſchen Kontinent kämpfen ließ; darin haben die 
Zeiten und die Machtverhältniſſe allerdings ſich geändert, 
und das junge Oeſterreich erinnert ſich wohl nicht mehr an 
den alten Wahlſpruch: Austriae est imperare orbi universo; 
es iſt gegenwärtig zufrieden, wenn es viribus unitis fein nicht 
beſonders glücklich ausgebeſſertes Staatsgebäude zuſammen⸗ 

alten kann, und den aus zwanzig Nationalitäten zufammen⸗ 
gerührten Mörtel nicht aus den Fugen der Steine weichen ſieht. 
Aber Oeſterreich denkt allerdings noch immer daran, ſeinen 
Einfluß, wenn nicht ſein Gebiet in Italien auszudehnen, 
und hier kreuzen ſich ſeine Intereſſen auch noch gegenwär⸗ 
tig mit denen Frankreichs, wie ſie ſchon zu Zeiten des er⸗ 
ſten Franz und des erſten Napoleon mit einander i blu⸗ 
tige Konflikte geriethen. Die Verwickelungen ie i Hin 
gangenen Jahre die italienischen Zuſtände beunruhigend 
machten, konnten bei der großen orientaliſchen Frage nur 
zu ſecundärer Bedeutung gelangen, und mußten im allge⸗ 
meinen Intereſſe und auf Antrag der gegenwärtigen Enz 
groiſten im Kriegsgeſchäft vertagt werden, aber ſie werden 
nach dem Frieden mit Rußland jedenfalls in ernſtere Er⸗ 
wägung gezogen werden und vielleicht wird dann Einer der 
weſtlichen Cäfaren den Rubicon überſchreiten müſſen. 

In Erwartung dieſer kommenden Zeit hat auch Oeſter⸗ 
reich jeinen guten Grund, hinter den Friedensbedingungen 
der Weſtmächte immer einen Schritt zurückzubleiben und 
ſeine Cooperation gegen Rußland ſich als offene Frage zu 
bewahren. Nicht Preußen iſt es, das eine zu große Schmä⸗ 
lerung der ruſſiſchen Macht oder einen in's Uebermäßige 
wachſenden Einfluß Frankreichs zu fürchten hat, ſondern 
Oeſterreich, das wegen ſeiner vielvölkrigen Einheit bei der 
eren Gleichgewichtsfrage am eingreifendſten inter 
eſſirt iſt. 

Preußen und Frankreich haben nichts gegen einander 
wett zu machen, ſie ſind vielmehr, falls wir den Gang der 
Entwickelung beider Nationen recht verſtehen, ganz entſchie⸗ 
den auf einander angewieſen. Die Rheingeluͤſte, die uns 
von Zeit zu Zeit als Schreckbild vorgeführt werden, auf 
daß wir uns wieder in die Tage des Franzoſenhaſſes 
hineinärgern ſollen, ſind in der That Luftgebilde, ſo lange 
wir nicht ſelbſt die Geſchicklichkeit uns aneignen, ſie aus dem 
Reich der Phantome in das des wirklich Beſtehenden zu 
verſetzen. Wir brauchen allerdings nur zu wollen, und ſie 
ſind da. Wir brauchen unſere Politik nur nach den Rund⸗ 
ſchauen einzurichten, die nicht über den neupreußiſchen Ge— 
ſichtskreis hinausgehen, und es wäre gewiß, daß die Zuaven 
verſuchen, ob ſie die rheiniſchen Berge ſo leicht erklimmen 
können, als die der Krim. Aber glücklicherweiſe iſt es von 
der Deſſauerſtraße in Berlin bis zur Wilhelmsſtraße noch 
ein gut Stück Weges, und das Geheimerathsviertel der 
Kreuzzeitung iſt nicht das, wo die Männer wohnen, deren 
Rundſchau über das Wohl und Wehe Preußens beſtimmt. So 
bitter die Antipathieen von einer, ſo lebhaft find die Sym⸗ 
pathieen von anderer Seite, und Preußen, das ſich mehr 
und mehr entwöhnt, auf England als auf ſeinen natürlichen 
Freund zu blicken, was ſich der engliſche Uebermuth übrigens 
allein zuſchreiben mag, lernt im ſelben Maße mehr und 
mehr erkennen, wie es mit Frankreich durch hundert Anz 
knüpfungspunkte verbunden iſt. So denken wir dieſſeits 
des Rheins und wir zweifeln nicht, daß dieſe Gedanken 
gleichſam ein Echo deſſen ſind, was jenſeits des Rheins 
die Herzen bewegt. Auch in dieſer Beziehung iſt die 
Induſtrieausſtellung, durch die der Kaiſer mitten im Kriege 
zum Napoleon des Friedens ſich machte, ein mächtiges 


Förderungsmittel geweſen, das in Verbindung mit den ver⸗ 


kehrserleichternden Schienenwegen die Nationen um den 
Fortſchritt eines Jahrhunderts einander genähert hat. Wenn 


zwei Völker auf friedliche Beziehungen und gegenfeitige | 


Allem ſolche, die nachbarlich neben einander wohnen, und 
wenn dies Rußland nicht eingeſehen hat, und vermöge ſeiner 
Politik nicht einſehen darf, ſo iſt doch kein Grund vorhan⸗ 
den, warum dies auch mit Frankreich der Fall ſein ſoll. 


verſchiedenen Höfen den mit den Weſtmächten abgeſchloſſenen Ver— 
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det, die zu bekannt ſind, als daß es nöthig wäre, ſie zurückzu⸗ 
rufen, und durch die Schwierigkeiten genährt, 


Förderung ihrer Intereſſen angewieſen ſind, ſo ſind es vor Wien, Donnerſtag, 10. Januar, Abends. Nach Privat 
Y A a ; g 8 berichten aus Peteraburg vom 6. d. hat der ruſſiſche Generals 
Major Graf Stackelberg, bei der hieſigen Geſandtſchaft für 
Militair-Angelegenheiten attachirt, am 5. d. Abends Petersburg 
mit den Gegenvorſchlägen Rußlands auf die Wiener Friedenspro⸗ 
poſitonen, ſo wie mit neuen Inſtruktionen für den hieſigen außer⸗ 
ordentlichen Geſandten, Fürſten Gortſchakoff, verlaſſen, und 
dürfte eheſtens hierſelbſt eintreffen. —. Die Landpoſt aus, 
Konſtantinopel iſt in Semlin eingetroffen. Telegraphiſch, wird 
aus derſelben aus Konſtantinopel vom 5. d. hierher gemeldet, 
daß der engliſche Geſandte zu Teheran, Murray, wegen rein, 
perſönlicher Zerwürfniſſe mit dem Hofe die Geſandtſchaftsflagge, 
wie bereits gemeldet, eingezogen habe, daß aber ein ‚politischer, 
Bruch zwiſchen Perſien und England nicht entſtanden ſei. 


Paris, Freitag, 11. Januar. Der „Moniteur“ meldet: 
Heute Freitag werde ein Kriegsrath unter Vorſitz des Kaiſers in 
den Quilerien verſammelt ſein. Derſelbe beſteht aus dem Prinzen 
Jerome, dem Herzoge von Cambridge, dem Prinzen Napoleon, 
den engliſchen Admiraͤlen Lyons und Dundas, dem engliſchen Ge⸗ 
fandten Lord Cowley, den engliſchen Generälen Ahres und Jones, 
dem ſardiniſchen General La Marmora, dem franzöſiſchen Kriegs- 
Miniſter Marſchall Vaillant, dem Miniſter der auswärtigen An— 
gelegenheiten Grafen Walewoki, dem Marſchall Canrobert, den 
Generälen Bosquet, Niel, Martimprey und den Admirälen Ha⸗ 
melin, Furieu, Penaud. Dieſer Kriegsrath iſt nicht beauftragt, 
den Plan für die nächſte Campagne feſtzuſtellen (2), noch politi— 
ſche Anſichten zu berathen, durch welche einem Plan vor dem 
andern der Vorzug gegeben werden könne. Der Zweck des Kriegs⸗ 
rathes beſteht darin, die Regierungen der Alliirten über verſchie— 
dene militairiſche Combinationen aufzuklären, allen Eventualitäten 


vorzubeugen und deren Anforderungen zu regeln. ä 

JJ 

des Generals Sir William Codrington eingetroffen; 
Sebaſtopol, 25. Dezbr. 

Mylord! Trotz des neulichen ſtrengen Wetters — das Ther⸗ 
mometer ſank vor einigen Nächten bis beinahe auf Null — iſt 
der Geſundheitö-Zuſtand des Heeres im Allgmeinen fortwährend 
ein guter geweſen. Die Wege ſind in gutem Zuſtande, und ob⸗ 
gleich die Brauchbarkeit der Lokomotiven durch den Froſt litt, 
jo iſt der Schade wieder gut gemacht worden. Die letzten Ope⸗ 
rationen an den Docks find auf unſerer Seite durch das Herein⸗ 
ſtrömen des Waſſers und das Gefrieren der Pumpen einiger 
Maßen verzögert worden. Das Feuer aus den Forts auf der 
Nordſeite des Hafens dauert fort und iſt mitunter heftig; doch 
kommen glücklicher Weiſe nur wenig Unfälle vor. Auf Seiten 
des Feindes hat in unſerer Nähe in letzter Zeit keine wichtige 
Bewegung ſtattgefunden. Ein Detachement franzöſiſcher Truppen 
überraſchte vor einigen Tagen einen Koſaken-Poſten in der Nähe 
von Teilion, tödtete mehrere Mann und nahm die übrigen „ge: 
fangen. Im Allgemeinen geht es mit dem Eineperciren des Hee⸗ 
res gut vorwärts. Ich habe ze. W. J. Co drington. 

Wie der Times aus Konſtantinopel vom 31. Dezbr. 
telegraphirt wird, waren Briefe des Generals Williams vom 
1. Dezbr. eingetroffen, welchen zufolge er wohlbehalten in Gumri 
angekommen war. . 

Aus Konftantinopel vom 31. Dezbr. wird der Indepen— 
dance Belge geſchrieben: „Dle neueſten Nachrichten aus Erzerum 
ſind vom 18. Dezbr. Die türkiſchen Truppen, welche kriegsgeübt 
ſind und ſich in der Stadt befinden, werden auf ungefähr 15,000 
angegeben. Der Platz iſt ziemlich gut verproviantirt. Aus Kars 
vom 11. Dezbr. wird gemeldet, daß General Murawieff die Be: 
ſtungswerke wieder ausbeſſern läßt und Anſtalten trifft, ſich 
dauernd in dem Plaßze feſtzuſetzen; fein Heer wird auf 25,000 M. 
angegeben.“ x R 

Aus St, Petersburg, 3. Januar, wird der „Schleſ. Ztg.“ 
geſchrieben: Wenn es auch nicht möglich ſein wird, dem Feinde 
im Beginn des nächſten Frühjahrs ſchon alle diejenigen Truppen 
hier gegenüberzuſtellen, die ihm ein Jahr lang in der Krim ſtand⸗ 
gehalten haben, ſo wird er doch allem Anſchein nach die meiſten 
der Anführer von dort hier wiederfinden. Jeder Tag bringt da⸗ 
für neue Belege. So iſt der General-⸗Major Schult J., welcher 
mit dem General-Major Chruſchtſcheff auf der Stadtſeite Seba⸗ 
ſtopol's die Vertheidigung leitete und ſich namentlich am 8. Sep: 
tember, wo auf dieſer Seite alle Stürme des Feindes zurückge⸗ 
ſchlagen wurden, auszeichnete, nachdem er eine Zeit lang zweiter 
Kommandant von Nikolajeff geweſen, jetzt, nachdem für jenen 
Punkt die Gefahr vorüber iſt, zum Kommandanten von Dina 
münde ernannt worden. Der General Major v. Nordenſtreng, 
der als Kommandeur des Regiments Azoff ſich mehrfach im Krim 
feldzuge und namentlich noch in der Schlacht am 16. Auguſt aus⸗ 
zeichnete, hierauf wegen ſeiner Wunden eine Zeit lang bei den 
Depot⸗Truppen geführt wurde, ift dem Kommandirenden in Finn. 
land, General Berg, beigegeben. Ebenſo der Oberſt Rath. Der 
tapfere General Bellegarde, Kommandeur der 6. Infanterie⸗ODivi⸗ 
fion, iſt gleichfalls in dieſen Tagen aus der Krim hier angekoms 
men. Der Kaifer hat ihm und dem General-Major Hagemann, 


Orieutaliſche Frage. 
Die ſchwediſche Regierung hat ihren Vertretern bei den 


trag mit der folgenden, von der „Independance“ mitgetheilten 
Cirkulardepeſche vom 18. Dezember überſandt: i 

„Mein Herr. Der verhängnißvolle Kampf, der zwiſchen 
Rußland und den Weſtmächten fortdauert, war in ſeinem Ur: 
ſprung wie in ſeiner Entwickelung die Quelle der ernſteſten Er- 
wägungen für die Regierung des Königs. Je mehr dieſer Kampf 
an Ausdehnung gewonnen hat, deſto mehr haben ſich die Inkon⸗ 
venienzen des Krieges unſern Küſten genähert und deſto mehr 
haben wir an die Gefahren denken müſſen, welche er für uns 
ſelbſt nach ſich ziehen könnte. 

Seit dem Beginn der Feindſeligkeiten hat der König ſich 
laut über das Syſtem erklärt, das er zu befolgen gedenke, und 
er iſt während des Laufes dieſer bald verfloſſenen zwei Jahre nie 
davon abgewichen, denn er hatte die politiſchen Umſtände reiflich 
erwogen und erkannt, daß das Intereſſe und die Ruhe ſeiner 
Reiche die Linie des Verhaltens vorſchrieben, welches er in Ueber⸗ 
einſtimmung mit ſeinem erhabenen Nachbar, Se. Majeſtät dem 
König von Dänemark, angenommen und bis jetzt eingehalten 
hatte. Aber bei aller Beobachtung der Regeln einer ſtrengen 
Neutralität hat der König ſich nicht enthalten können, die Lehren 
der Vergangenheit zu Rathe zu ziehen und ſie mit weiſer Vor⸗ 
ausſicht auf die künftigen Intereſſen ſeiner Königreiche anzuwen⸗ 
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Die Beſorgniſſe für die Zukunft, auf Erinnerungen gegrün⸗ 
a N welche Rußland 
einer befriedigenden Regulirung der Grenzverhältniſſe in den nörd⸗ 
lichen Provinzen entgegenſtellt, haben durch die Kundgebung der 
übergreifenden Abſichten dieſes Reiches im Orient ſich nur ſteigern 
können. Unter andern günſtigeren Verhältniſſen könnten dieſe Abs 
ſichten eine Entwicklung im Norden erhalten, die geeignet wäre, 
uns ernſte Verlegenheiten zu ſchaffen. Da nun Frankreich und 
Großbritannien den Traktat einer Deſenſiv- Allianz vorgeſchlagen 
haben, der die Beſtimmung haben ſoll, die Integrität der ver: 
einigten Königreiche zu ſichern, jo hat der König es für feine 
Pflicht gehalten, mit lebhafter Genugthuung eine Garantie anzu⸗ 
nehmen, deren Vortheil augenſcheinlich und unbeſtreitbar iſt. 

Niemand weiß, was die Zukunft an möglichen Ereigniſſen 
in ihrem Schooße birgt, und unter ſo ſchwierigen Umſtänden wie 
die der gegenwärtigen Epoche, hat jeder Souverän die Verpflich⸗ 
tung, an die Erhaltung der Unabhängigkeit und die Sicherung 
des Beſtehens der von der Vorſehung ſeiner Fürſorge anvertrau⸗ 
ten Nationen zu denken. In dieſem Gedanken iſt in Stockholm 
am 20. des vorigen Monats der Vertrag zwiſchen den Vereinig⸗ 
ten Königreichen auf der einen und Frankreich und Großbritannien 
auf der andern Seite abgeſchloſſen worden, deſſen Text dieſer 
Depeſche beiliegt, und der in Stockholm am 30., in London am 
29. und in Paris am 28. deſſelben Monats ratiftzirt worden iſt. 

Da der König wünſcht, daß dieſer Akt zur Kenntniß der be: 
freundeten und verbündeten Regierungen gelange, ſo hat er den 
Befehl gegeben, daß derſelbe Ihnen zugeſtellt werde, um der Re— 
gierung, bei der Sie die Ehre haben, beglaubigt zu fein, mitge- 
theilt zu werden. 

Sie werden darauf aufmerkſam machen, mein Herr, daß die 
Ausdrücke dieſes Vertrages zu präcis ſind, um irgend einer falſchen 
Auslegung ausgeſetzt zu ſein. Das ſo eben abgeſchloſſene Bünd⸗ 
niß iſt ein defenſives; es wird von Rußland abhängen, die Un: 
wendung deſſelben zu verhindern, da dieſelbe nur in Folge einer 
Aggreſſion von ſeiner Seite eintreten würde. Wenn Rußland 
unſere Rechte reſpektirt, wenn es aufhört, gerechte Beſorgniſſe für 
die Erhaltung des politiſchen Gleichgewichtg Europa's einzuflößen, 
wird ihm dieſer Vertrag keinen Nachtheil zufügen. Sie werden 
ferner geltend machen, mein Herr, daß dieſer Vertrag keine Ver⸗ 
änderung in unſere gegenwärtige Stellung bringt; unſere Neutra— 
litätserklärung beſteht fort und fie wird auch ferner in Anwen 
dung gebracht werden, wie es bis auf dieſen Tag geſchehen iſt. 

Ich glaube gern, daß die Regierung den Abſichten, welche 
die Regierung des Königs geleitet haben, Gerechtigkeit widerfahren 
laſſen und einſehen wird, daß der König, weit entfernt, die gegen⸗ 
wärtigen Verwickelungen zu vermehren, nur beabſichtigt hat, 
Eventualitäten vorzubeugen, welche in Zukunft neue Verwickelungen 
herbeiführen lönnten. e 

Dieſer Allianzvertrag iſt auch dem Kabinet von St. Petero⸗ 
burg mitgetheilt worden. 


Genehmigen Sie, mein Herr u. ſ. w. Gez. Stjerneld. 


| 
| 
ö 
| 


—— 


Beiden für ihr ausgezeichnetes Benehmen in der Schlacht an der 
Tſchernaja, den St. Annen⸗Orden 1. Klaſſe verliehen. Eine ähn— 
liche Auszeichnung iſt dem Contre-Admiral Sawoika, dem Ber: 


ein halb Dutzend Schlachthäuſer. Der Geſtank darin war grauen⸗ 
haft, die Wände mit Blut beſpritzt, Kleider und Zöpfe der Ge— 
richteten in Haufen aufgethürmt und der Boden wie gepflaſtert 


Carl Fr. Pieper und e. do. Michael Dauer, aus Schmagerow — 
wegen Nothzucht; 2) Arbeitsmann Rummler — wegen ſchweren 
Diebſtahls ꝛc. 


theidiger von Petropawlowsk, über deſſen glückliches Entkommen || mit geronnenen Blutkuchen. In vielen Dörfern bei Fort Blen⸗ Wohlthätigkeit. 
nach der Amurmündung wir in dieſen Tagen berichtet, zu Theil heim und auch an andern Punkten hatten ſie eigene Häuſer für Für die Abgebrannten waren bei mir bis zum 24. vor. Mts. 
geworden. Es find neuerdings mehrfache Beiſpiele von patrioti⸗ Solche errichtet, die, um dem Henker zu entgehen und ſich ein eingegangen . e d e S Fe 155 Rt. — ſg. 


ſchem Sinn veröffentlicht worden. So hat der Adel von Tſcherni⸗ 
goff zur Beſtreitung der Koſten für die Einberufung der Gouverne⸗ 
mentsmiliz über 10,000 R. S. gegeben; der Kaufmann Gind- 
burg hat ſich erboten, aus ſeinen Mitteln den Sold für 300 
Mann der Miliz von Pultawa zu zahlen; die hieſigen Brannt⸗ 


makelloſes Andenken und eine Beſtattung von Freundes Hand zu 
ſichern, dort ihrem Leben durch Selbſtmord ein Ende machen 
wollen. Und in dieſen Häuſern ſollen ſich Hunderte erhängt oder 
mit Opium ver geben haben. Auch Weiber, die von den Siegern 
nichts zu fürchten hatten, aber das Alleinſtehen im Leben fürchteten, 


azu gingen ferner noch ein: R.⸗Rth. S. Klei⸗ 

dungsſtücke, W. K. 2 Rt., L. K j 

F. P. 1 Rt., Wittwe Gantzen 1 Rt. Zuſammen —. 5 Rt. 15 fg. 
In Summa: 160 Rt. 15 fg. 


Weichardt. 
Für die Abgebrannten am Rödenberge find überhaupt ein⸗ 


weinpächter haben für die Gemeinen, welche ſich auf den Newa: haben dort den Tod freiwillig aufgeſucht. Braucht man noch] gegangen: _ 5 

Batterien der rechten Flanke (es find dies diejenigen, welche die || andere Schilderungen, um das gräßliche Elend des Landes zu be⸗ 2 a ee ee u 2 an g. 

Stadt gegen einen Angriff vom Norden ſchützen) befinden, 80 || mefjen? Am 9. November wurde ein Rebellenführer Namend Kam 3) Beim Stadtrath Mar graf: . 127 At. — 5 

Avedro Branntwein geſchenkt. Sin zu Tode gefoltert, indem man ihn in 108 Stücke zerhieb; 4) Beim Prediger Schiffmann 188 Rt. — Jg. 
Aus Helſingfors wird berichtet, daß ſich dort der Winter dies gilt für die ſchmählichſte Todesart; in 36 oder 24 Stücke 5) Beim Stadtrath Weichardt . 160 Rt. 15 19. 


mit aller Macht eingefunden und daß bei dieſer Gelegenheit die 
Bewohner der hölzernen Häuſer eine merkwürdige und nicht ange⸗ 
nehme Erfahrung gemacht. Das furchtbare Bombardement von 
Sweaborg hatte nämlich dieſe Häuſer jo erſchüttert, daß überall 
das zwiſchen die Balken geſtopfte Moos locker geworden war, 
was man nicht eher gewahr wurde, als jetzt, wo es durchaus 
nicht möglich war, im Innern dieſelbe Wärme wie ſonſt zu erhal: 
ten. Die Wirkung des Bombardements war übrigens in grader 
Linie 300 Werſt weit zu ſpüren geweſen. 


Deutſchland. 

Berlin, 11. Januar. Dem Abgeordneten⸗Hauſe liegen 
nunmehr die erſten Kommiſſionsberichte vor. Einer derſelben iſt 
von der Budget⸗Kommiſſton über die Etats pro 1856, für 
die Verwaltung der direkten und indirekten Steuern und der Ein 
nahmen und Ausgaben aus dem Salzmonopol erſtattet. Die 
Kommiſſion ftimmte den Anſätzen der Staatsregierung bei und 
beſchloß unter Anderem mit 12 gegen 7 Stimmen, „das Haus 
wolle beſchließen, die Erwartung auszuſprechen, daß die Staats⸗ 
regierung den Artikel 101 der Verfaſſungs-Urkunde vom 31. Ja: 
nuar 1850 und das die Aufhebung der Grundſteuerbefreiungen be 
treffende Geſetz dom 24. Februar 1850 baldmöglichſt zur Aus- 
führung bringen werde.“ 

Aus Mecklenburg. Hier hat ſich, wie das „C. B.“ 
berichtet, eine Anzahl größerer Gutsbeſitzer jetzt zur Ausführung 
eines früher ſchon angeregten, aber unerfolgt gebliebenen Eiſen— 
bahnunternehmens vereinigt. Der Plan geht dahin, die 
13 Meilen lange Zweigbahn der Mecklenburgiſchen Eiſenbahn 
zwiſchen Bützow und Güſtrow bis nach Neu-Brandenburg zu ver⸗ 
längern. Die Bahn würde in dieſer Fortführung für Preußen 
deshalb von Wichtigkeit ſein, weil ſie die bereits konzeſſionirte 
neuvorpommerſche Bahn ihrer Ausführung näher führen würde. 
Es würde dann nach vollſtändiger Realiſirung des Projekts Died: 
lenburg und Neuvorpommern mit⸗ dem Großherzogthum Poſen 
und dem ganzen von der Oſtbahn durchzogenen Geblete in eine 
der wichtigſten Schienenverbindungen treten. Die Regierungen 
Mecklenburgs ſollen ſich dem Projekt geneigt zeigen. 


zerhauen zu werden, wird dagegen für bei weitem minder ente 
ehrend angeſehen. Mit dieſem Führer ſtarben 300 feiner Leute, 
und im Oktober war die Zahl der Hinrichtungen an Einem Tage 
auf 700 geſtiegen. Später freilich war ein ſiebentaͤgiges Felt, 
eine Art Allerſeelenfeier, um für die Ruhe der Gefallenen zu 
beten. Das Schrecklichſte bei derartigen Exekutionen iſt, wie die 
Coolies (Laſtträger) mit den noch zuckenden Körpertheilen der 
Gerichteten durch die Straßen laufen, um ſie in die bereiteten 


Gruben zu werfen. Ich zweifle nicht im geringſten daran, daß 
die Bevölkerung des Reiches ſeit Beginn des Aufſtandes um 2 
Mill. Menſchen ärmer geworden iſt. 


rovinzielles 
* Lauenburg. Dem Kreisphyſikus Dr. Schulzen iſt der 
Charakter Sanitätsrath verliehen worden. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 11. Januar. Man iſt in England ungehalten 
über die Taktloſigkeit, mit welcher neuerdings die engliſchen Blät⸗ 
ter „Times“, „ korning Poſt“ und „Globe“ gegen Preußen und 
ſeine Politik zu Felde gezogen find, und desavouirt namentlich die 

N für das kommende Frühjahr eine Blokade, 
Invaſſon und Gott weiß was Alles in Aue t stellen. Leider 
aber iſt die Art und Weiſe, mit welcher man die Fehler jener Blät- 
ter zu beſchönigen ſucht, nicht geeignet, unſern Unwillen zu beſänf⸗ 
tigen; denn man wird uns nimmermehr Glauben machen, daß 
alle die genannten einflußreichen Journale gegenwärtig, wie man 
einwendet, übereinſtimmen franzöſiſchem Einfluß gehorchen ſoll⸗ 
ten, ſo daß ſie wiederholt ſolchen Artikeln in ihren Spalten Raum 
gäben, welche angeblich das Taktgefühl aller engliſchen Gentlemen 
doch ſo ſehr verletzen. Wenn nun demgemäß auch der Londoner 
Korreſpondent der „Köln. Z.“ uns weiß machen will England habe 
jenen Drohungen nur Wort und Sprache in ſeinen Zeitungen, nicht 
aber den Sinn geliehen, ſo it das eine um nichts weniger abge⸗ 
ſchmackte Entſchuldigung. Uebrigens können wir dem genannten 
Korreſpondenten verſichern, daß jene Drohungen mit einer Blo⸗ 
kade noch lange nicht geeignet In ven guten Bürgern von 

5 chmerzen zu machen. Wir ha⸗ 
ben ſchon im vorigen Jahre dergleichen Rodomontaden aus engli- 
ſchen Zeitungen hingenommen, und dabei höchſtens kopfſchüttelnd 
gelächelt; und die Zeit bat bewieſen, daß wir wohl daran thaten, 
uns nicht zu ängſtigen. Ueberdies iſt das Naturell pommerſcher 
Bürger ſo glücklich ausgeſtattet, daß es bei Drohungen jeder Art 
den Grundſatz zur Geltung bringt: „Bange machen gilt nicht!“ 
a Stettin, 11. Januar. (Schwurgericht.) Angeklagter 


6) Bei der Redaktion des General-Anzeigers 158 Rt. 29 fg. 
7) Bei der Redaktion der Stettiner Zeitung 141 Rt. 22½ fg. 
n 903 Rt. 237, 19. 
Indem wir für die jo reichlich uns gewordenen Gaben unſeren 
Dank aus prechen, zeigen wir zugleich an, daß von dem Bericht 
über die Vertheilung derſelben ein Exemplar der Königl. Polizei- 
Direktion, ein zweites der ſtädtiſchen Armendirektion übergeben, ein 
drittes bei dem unterzeichneten Stadtrath Weichardt vom 19. d. M. 
an zur Einſicht für Jedermann ausliegen wird. 
Stettin, den 9. Januar 1856. 
Alberti, Brehmer, Marggraf, Schiffmann, 
Schulrath. Seilermeiſter. Stabtratb. Archidiaconus. 
Weichardt, Stadtrath. f 


Fr. Schiller und Henriette v. Arnim. 
Eine Mittheilung der Spen. Z. aus Oſtpreußen. 


Eine intereſſante Epiſode aus Schiller's Leben ſpielt in un⸗ 
fer, Land hinüber. — Wie die Biographen Hoffmeiſter und 
Döring berichten, ſah Schiller bei ſeinem Aufenthalt in Dres- 
den, im Winter 1786, auf einer Maskerade zum erſten Mal Frl. 
v. Arnim, eine ausgezeichnete Schönheit, und faßte eine leiden- 
ſchaftliche Liebe zu ihr. Sein Gefühl blieb nicht unerwidert, doch 
merkten ſeine Freunde bald, was ihn ſeine Leidenſchaft nicht ent⸗ 
decken ließ, daß es nur auf Täuſchung abgeſehen ſei, indem die 
Mutter die, Neigung des gefeierten ant dee zu ihrer Tochter zu 
benutzen ſchien, um reiche und angeſehene Freier heranzuziehen, oder, 
wie Schlegel jagt, opferte fie ihre Tochter der Konvenienz. Die 
Freunde vermochten hn daher, das Verhältniß abzubrechen und im 
naͤchſten Jahre den Ort zu verlaſſen. Hoffmeiſter ſagt: die Tren⸗ 
nung von ſeiner Geliebten koſtete ihm einen ſchweren Kampf und 
dem ſchönen Fräulein der Abſchied von dem Manne, von dem ſie 
ſich in einem ſo reichen Maße geliebt wußte, viele Thränen. Sie 
ſchien in die Täuſchung, welche ihre Mutter El N nicht befan«- 
gen und büßte jeine e nicht ein: er freute ſich ſpäter ſtets, 

d hlt hatte. Wir durfen dieſe Dame, die ſchon 

nt iſt, näher bezeichnen. Es war Fräulein Henriette Eliſabeth 

v. Arnim, welche jpäter den Grafen Erhard Alexander v. Kun 
eim, einen reichen, würdigen Mann, heirathete, und mit ihm nach 
reußen zog, wo er das ſchöne Rittergut Kloſchenen an der Alle 
bei Friedland beſaß. Bei ſeinem am 15, November 1815 erfolgten 


geſtorben iſt. i : h 

Referent hat Gelegenheit gehabt, dieſe in hoher Achtung ſtehende 
Frau einſt auf ihrem reizenden Landſitze kennen zu lernen. Seit 
jener Redoute waren 34 Aue verfloſſen und ie mußte die 50 
überſchritten haben. Ihre Züge waren ſchön, ihr Auge unter dun⸗ 
keln Haaren feurig und geiſtreich, ihr Weſen mit Hoheit und An- 
muth gepaart, ihre Geſtalt voll. Man durfte die ihr in der Sur 
gend beigelegte Bezeichnung einer außerordentlichen Schönheit noch 
in vorgeſchrittenen Jahren beſtätigt finden. Schillers Bild 
0 


* Frankreich. di 

Paris, 1. Sire Der heutige „Moniteur“ enthält 
einen langen Artikel, der die Wichtigkeit der Conſtitution vom 
Jahre 1852 auseinanderſetzt. 

Ferner veröffentlicht der „Moniteur“ die monatliche Bank⸗ 
bilanz. Nach derſelben haben ſich der Baarvorrath um 19,000,000, 
die Vorſchüſſe auf Werthpapiere um 5,500,000 und die Depo⸗ 
ſitengelder des Schatzes um 21,000,000 vermindert. Die in Um⸗ 
lauf befindlichen Bankbillets haben ſich um 15,000,000 und das 
Portefeuille um 29,000,000 vermehrt. 

Auf dem Boulevard wurde geſtern Abend die Iproz. zu 
62, 75 gehandelt. 

Chi 


u a. 

Ueber die Zuſtände in China theilt ein engliſches Provinzial: 
blatt Folgendes aus einem Privatbriefe mit: Der Aufſtand dauert 
wohl fort, iſt aber gegenwärtig auf die Berg-⸗Oiſtrikte beſchränkt. 
Canton iſt jetzt ruhig, nachdem die Rebellen aus der Umgegend 
verjagt worden. Es ſollen aber nach verläßlichen Berichten in 
dieſer Stadt allein ſeit dem 17. Februar (chineſ. Neujahr) nicht 
weniger denn 70,000 Leute öffentlich hingerichtet worden ſein. 
Andere 27,000 fielen in Schaakingfu und wieder 27,000 nach 
der Einnahme des Forts in Blenheim unter dem Beile des 
Henkers. Ich halte dieſe Angaben für viel zu gering. Ich habe 
ſelbſt die Hinrichtungsplätze beſucht und fand ſie ſchrecklicher als 
— — — 


beſtätigt 
bing in ihrem Zimmer. Ob ein Abdruck davon im Herzen ie 
ben, wer ſollte es Kane denn ſchon das . 
dem großen Dichter Deut chlands einſt geliebt geweſen zu ſein, muß 
unlöſchbare Züge in das Herz geprägt haben. Bei uns erzählte 
man, daß die . der Familie, neben der eigenen Mit- 
telloſigkeit Schiller's, die Verbindung nicht geſtattet habe. 

Die Urſache der Trennung mag dahingeſtellt bleiben, gewiß iſt 
es, daß dies Verhältniß von bedeutendem Einfluſſe auf Schiller ge⸗ 
weſen iſt. Er war damals eben mit ſeinem Geiſterſeher be⸗ 
ſchäftigt, und indem er fich ſelbſt in der Perſon des Prinzen ſchil⸗ 
derte, gab ihm, wie ſeine Biographien einſtimmig annehmen, Fräu⸗ 
lein 9, Arnim das Bild zu der ſchönen Griechin, zu welcher 
der Prinz, als er ſie zum erſten Mal in der Kirche erblickte, eine 


men worden iſt. 

Vorher war gegen den Knecht Bigalke wegen Unzucht mit 
einem 7 ½läbrigen Mädchen verhandelt ⸗ bei welcher Verhandlung 
aus leicht begreiflichen Gründen die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen 
wurde, ſo daß hierüber nichts mitgetheilt werden kann. 

In nächſter Woche werden folgende Angeklagte vor die Schran⸗ 
ken des Schwurgerichts kommen: 5 ö 2 

Dienſtag, 15. Januar: 1) Zimmergeſelle Carl Kruſchinski aus 
Honigfelde wegen ſchweren Diebſtahls im Rückfalle. 2) a. Unver⸗ 
ehelichte 9 15 te Schidates, b. unverehelichte Albertine Fehrmann, 
o. unverehelichte Bertha Wolff, wegen Meuterei. 

Mittwoch, 16. Januar: 4. Emilie Hintze aus Wollin, b. Al- 
bertine Böning, verw. Arbeitsmann Neitzel, © Glaſergeſelle Franz 
Bohne, d. Arheitsmann Heinrich Haider aus Arnswalde — wegen 
ſchweren Diebſtahls und Theilnahme, reſp. Hehlerei. 

Donnerſtag, 17. Januar: a. Arbeitsmann Fr. W. Gloede und 
b. Arbeitsmann Aug. Fr. Gloede aus Alt-Leeſe — wegen vorſätz⸗ 
licher Körper-Beſchädigung. 5 

Freitag, 18. Januar: 1) a. Knecht Chr. Fr. Wielandt, b. do. 


lenzuſtand ers Das Gedicht: 

Ein tre end Bild von dieſem Leben, 
Ein Maskenball, hat dich zur Freundin mir gegeben ꝛc. 
iſt dem Fräulein v. Arnim 55 rieben, vom 2. Mat 1787. Es 
erſchien zuerſt in der Nachleſe zu chillers Werken, Tübingen und 
Wien 1810 gedruckt, wohin ſie es, nach der Bemerkung des Her⸗ 
ausgebers, ſelbſt mitgetheilt, dann in n achleſe zu 


Schiller's Werken und in Döring’s Schiller's Leben. 


ß. reeBBEgnieLGpErSSSSIEBESSSERERTRResereseeegaeeeege 
ſchwommenheit unſerer Tage, er iſt herbe, ja ſchroff in ſeinen 
Ideen und will, wenn nöthig, ſelbſt lieber der Schönheit 
als der einmal von ihm aufgefaßten Wahrheit den Rü— 
den kehren. Vorzüglich werden ihm die Frauen nicht hold 
ſein. Seine Werke ſind keine Bereicherung unſerer Goldſchnitt⸗ 
Damenliteratur, weil fie der Gefühlsſchwelgerei keinen Raum ge⸗ 
ſtatten, ſondern knapp und gedrungen ernſte, männliche Ideen 
entwickeln. 

Hebbel's Talent für Detailmalerei iſt und aus ſeinen Dra⸗ 
men bekannt, noch mehr aber tritt es in ſeinen kleinen Erzäh⸗ 
lungen zu Tage. Er iſt ein feiner treffender Beobachter des 
menſchlichen Herzens, gewohnt auch das unbedeutendſte Gefühl in 
ſeinen einzelnen Theilen zu erkennen, den Motiven nachzuforſchen 
und ſie auf den eigentlichen Kern ihrer Entſtehung zurückzuführen. 
Aber ihm ergeht es, wie es dem Arzte zu ergehen pflegt, der 
tagtäglich die menſchliche Natur in ihren kleinſten Schwächen und 
Ohnmachten zu ſchauen hat: er gewinnt zuletzt die Abnormitäten 
des Lebens lieb, weil ſie ihm Stoff bieten, ſeine geiſtreiche Dia⸗ 
gnoſe auszuüben, er verliert ſich gern in den Irrgärten der Na⸗ 
tur, die von grotesken unheimlichen Schauern durchweht werden 
und verlernt zuletzt beinahe den Sinn für Sonne und Blumen, 
für den Glanz des Lebens und die einfache, reine Schönheit der 
Natur. Muſtergültige Spiegelbilder der ewigen poetiſchen Schön⸗ 
heit ſind darum ſeine Werke nicht, wohl aber eine wohlthätige 
fortſchreitende Reaktion gegen die immer mehr dem Abgrund zu⸗ 
eilende Verſchwommenheit der Mondſcheinpoeſie unſerer Tage. Es 
find 7 Erzählungen und Novellen, die uns Hebbel auf 154 
Seiten ſeines Vuches bietet, mehr ſtizzenartige, anekdotenhafte 
Entwürfe, als ausgeführte Schilderungen, Sein Styl iſt knapp und 


Literatur. 

Erzählungen und Novellen von Friedrich Hebbel. Peſth, 
1855. Verlag von Guſtav Heckenaſt. 

Oer Dichter hat ein nicht beneidenswerthes Schickſal. Seine 
Tragödien und Komödien ſind das Ziel ungemeſſenen Lobes und 
ebenſo ungemeſſenen Tadels geworden, er iſt beſprochen worden, 
wie kein gleichzeitiger Schriftſteller neben ihm, und doch iſt er 
nur den Wenigſten bekannt. Die Bühnen find feinen Produktio⸗ 
nen nicht mit gleichem Eifer entgegengelommen und haben ſomit 
ſeinen Dramen den einzigen, ihnen angemeſſenen Boden entzogen, 
auf welchem ſie gedeihen konnten. So mußte ſich denn Hebbel 
entſchließen, feine Werke durch den Druck zu veröffentlichen. Aber 
wer lieſt Tragödien? Kaum, daß unſer heutiges Publikum noch 
ins Schauſpielhaus geht, eine neue Tragödien zu ſehen. 

Noch ſchlimmer ſtand es bisher mit Hebbel's kleinen Erzäh— 
lungen und Novellen. Sie waren ſchon vor langen Jahren in 
obſcuren Zeitſchriften erſchienen und Niemand konnte von ihnen 
Notiz nehmen, wenn es nicht ein Literaturhiſtoriker war, der ſich 
mit vieler Mühe jene Blätter zu verſchaffen wußte. 

Jetzt hat Hebbel eine Sammlung dieſer kleinen Skizzen als 
Buch herausgegeben und es iſt eine Ehrenſache des deutſchen 
Volkes, dieſe kleinen Erzeugniſſe der Muße eines ſeiner bedeutend; 
ſten zeitgenöſſiſchen Schriftſteller nicht unbeachtet vorübergehen zu 
laſſen. 

N Verhehlen wollen wir es uns nicht, daß auch dieſe No⸗ 
vellen, wie die Tragödien des Dichters lein großes Publikum 
finden werden. Sie ſind ſo gänzlich verſchieden von dem, was 
heut zu Tage gefällt und zu Ehren kommt. Hebbel macht keine, 
auch nicht die geringſte Conceſſion der Weichlichkeit und Ver⸗ 


gedrungen, ſeine Empfindungsweiſe conſequent in ſeiner Herbheit 
und dem Schauerlich⸗Grotesken zugewandt. Als Belagſtücke dienen 
die beiden kleinen Erzählungen: „Anna“ und „die Kuh“. Ein 
köſtliches Bild toller Laune iſt „der Schneidermeiſter Nepomuk 
Schlägel auf der Freudenjagd“, tiefer dagegen in pſychologiſche Cha⸗ 
rakteriſtik eingehend „Herr Haidvogel und ſeine Familie“ und 
„Matteo“. 5 

Das Büchlein ſei den Freunden des Dramatikers Hebbel, 
die derſelbe ſich gewiß ſchon erworben hat, angelegentlich em⸗ 
pfohlen. K. ö 


Finumarken. 

(Schluß.) 
Das Klima ift hier durchaus veränderlich, doch iſt es nicht 
ſo kalt, wie man denken ſollte; denn das Thermometer fällt 
ſelten unter 12 Grad, aber es wechſelt beſtändig. Der eigent— 
liche Hafen von Hammerfeſt iſt klein, die Rhede dagegen den 
Weſiſtürmen Preis gegeben. Ein hoher wilder Felsblock, Frie⸗ 
field genannt, ſteigt an ihrem äußerſten Rande aus den Fluthen, 
an ſeinen jähen ſchwarzen Seiten zerſplittern die Wellen, welche 
von Sorder herüber kommen. Vier Meilen find es von Hammer— 
feſt nach Haveſund, wo auf einer Klippe der letzte Kaufmann 
wohnt, in deſſen Haufe Louis Philipp, König der Franzoſen, 
ſeine Büſte von Erz aufſtellen ließ, zum Andenken, daß er einſt 
dort geweſen. Es war im Jahre 1795, und eine alte Finnin 
ſoll ihm geweiſſagt haben, daß er den Thron beſteigen werde. 
Von Haveſund bis Magröe ſind wieder vier Meilen und dann 
hat man noch einen ſehr beſchwerlichen, ſaſt zwei Meilen langen 
Weg durch die Inſel zu machen, um auf der letzten Klippe 


leidenſchaftliche Liebe faßte, in welcher Schiller ſeinen eigenen See⸗ 


Holzverkauf, | 
Aus dem in der Nähe der Ablage bei Jaſenitz 3 
er de Jagen Nro. 2 des Königl. Ziegenorter Caſſe werden 
orit-Reviers, ſollen in dem, auf Sonntag den 13. 
onnabend, den 19. d. M., Vormittags 
10 10 Uhr, i 
an dem Gaſthofe hierſelbſt anſtehenden Soliberiek Beſchl 
Perungstermin 65 Stück, zum größeren Theil ſtarke 
5 chen⸗Bau- . Pfahlhölzer, ſowie aus dem Jagen 19 
10 200 Klaſter Kiefern⸗Klobenholz öffentlich an 
tau, Meistbietenden, bei ganz freier Concurrenz ver⸗ 
erben ö 
aufluftigen wird der Förſter Blume zu Sale verſammelt ſich 
is dieſe Hölzer auf Anſuchen vor dem Termine zu s Uhr. Aal 
Der Zeit vorzeigen. 
Ziegenort, den 7. Januar 1856. 
Der Königliche Oberförſter 
Wollenburg. 


— 


Bekanntmachung. 


. Bei den hohen Preiſen des Nutzholzes i 

4 ) zes iſt es uns 
dem die Gefäße für die bis jetzt fer ind Preiſe 
= — tellen ; die hieſigen Böltchermeiſter find dahin 
beit ung zu denn daß ſie die Gefäße bei 15 Ar- 
Stande ind en nachſtehenden Preſſen herzuſtellen im 


2 Für ein halbes „ 


üſſen fügen. 


lich die Mitglieder, 


—— — 


= 1 Thlr. 15 Sgr. 
S i Eimergefaß. 1 „ 5 „ 
4 2 „ einen Anker.. „ 171 „ 
% „ ‚einen halben Anker.. — „ 127 % 
6) „ einen Viertel⸗Anker. — „ „ „ 
7) „ eine ganze Tonne „ 20 „ 
FR, eine halbe Tonne 1 „ 5 „ 
9 „ eine Viertel⸗ Tonne. — „ 172 
| €" eine Achtel-Tonne »-,— m 12 „, Hierdurch beehre 
tettin, den 7. Januar 1856, 


pe Vorſtand der hieſigen Böttchermeiſter⸗ 
mung, im Namen ſämmtlicher hieſigen 
Böttchermeiſter. 


7 
— 
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| Pateiotifcher Krieger⸗Verein. 


| Sonntag, den 13. Januar, 12 Ubr 


Die Leitung des 


Vereins⸗Sterbe⸗Caſſe. 


Die geehrten Mitglieder der Vereins⸗Sterbe⸗ 
hierdurch freundlichſt 
Januar, 
1 . ng 
zahlreich einzufinden. [42 
1 Die Außenbleibenden müſſen ſich den gefaßten 


Der Vorſtand. 
Der beſge Elthaltſamkeits Verein 
Montag, den 14 Januar, des Abends 


Mitglieder und Freunde des Vereins 
werden auf das Herzlich 


nicht erſcheinen, freundlich gebeten, „nicht zu verlaſſen 
5605 Verſammlungen, 


Vortrag 
des Herrn Lehr 
atlantiſchen Ocean, ſeine Strömungen und 

5 

Sommabend, den 12. Januar, 
im großen Saale der Abendhalle. Anfang 
Abends 7½ Uhr präeiſe. 


Die Vorſteher der Kaufmaunſchaft. 


—— —ñ —ꝶ³ — — — 


am Sonnabend den 1%. Januar 


im Saale der Loge (gr. Wollweberſtraße) 


bestimmt stattfindet. 


Seidel gütigst übernommen, 


Die Aufführung des 
am 22. Januar, im Caſt 


Montag, ſondern Dienſtag, am 


7 Uhr. 


—— — — 


erſucht, ſich am 
Nachmittags 3 Uhr, große 
Geueral⸗Verſammlung recht 


Soeben erſchien 


Der Ma 


beſchaffen ſein? 
e eingeladen, und nament- 2) 
welche mur jelten oder faſt gar 
wie etliche thun!“ 


2 Loth verkaufen? 


er Lincke, über den 


andelsſtraßen, 


3 Apotheker, Medizinal⸗ und 


——.— 


gr. 8. geh. Preis 


ie } Vorräthig in 
ich mich einem verehrten, Publikum 


75 69 


Heute Morgen 
gen Keii 
und Groß-Mutter, 
auf Scheune, nach vollendetem 


Concert's hat Herr Kapellmeister 


— — 3 — 


Literariſche und Kunſt⸗Anzeigen. 


terial⸗Laden, 
oder: 
1) Wie muß ein ordentlicher Materielladen 


Welche mediziniſche Sachen dürfen die 
Materialiſten nicht führen, welche nicht 
unter 1 Pfund und welche nicht unter 


3) Was hat der Materialiſt beim Handel 
mit Schießpulver zu beobachten? 


Zum Gebrauch. 


ür 
Kaufleute, Materialiſten, Gewürzwaarenhändler, 
Polizei⸗Beamte. 
Auf Grund der geſetzlichen Beſtimmungen aulan- 
mengeſtellt und nach vorangegangener 

geſtellter Medizinal⸗Beamten 


von 
M. Sehmidt, 
Königl. Polizei-Inſpektor und Polizei-Anwalt. 


R. Grassmann's Buchhandlung, 


Schulzeuſtraſſe 341. 


Todes⸗Anzeigen. 


1,9 Uhr entſchlief ſanft nach lan⸗ 
en unſere innigſt geliebte Mutter, 
die Frau Gutsbeſitzer Sehultz 


oheuliedes wird Dienſtag, P Süßes Pflaumeumuß, — 
no⸗Saale ſtatt haben. — 
Der Geſang⸗Verein hat die Quartett⸗Probe nicht 


a Pfund 2 Sgr., bei Part ern, billiger, 
Magd. We inſauerkohl, at 
mit Borsdorffer Aepfeln, a Pfund 2 Sgr., 
bei 10 Pfund a 10, Pf., 

3. raffinirtes Rüböl, = 

b a Pfund 51 Sgr., 
delicate Faftheringe, BR 
e 


G. F. Engel, Kuhſtraße Nro. 290, 


—— — 


15, Januar, halb 
Löwe 


Pinafin. 
Für Stettin und Umgegend empfingen wir die 
alleiniges Niederlage dieſes ſehr hell und ſparſam 
brennenden Stoffs, u. em Arm olchen in „Pfd. 
Neat a sh 105 incl. Flaſche, bei Abnahme grö⸗ 
en billiger. , 1 

einen ae Yen wir ' nn er 
doch iſt daſſelbe auch au otogene 2 * 
weiin, Al: man verbraucht ſtündlich ca. für 2 bis 
3 Pf. von dieſem Brennſtoff. 


A. Hamma & Co., 


Nro. 429. Kohlmarkt. Neo 429. 
5 — äm äü„ũꝗt,Am —— 


Torf⸗Verkauf. 
Maſehinen⸗Torf, beſter Qualität, ganz 
trocken, liefere ich bis frei vor die Thüre zu 2 76 25 Ge. 
Proben ſind anzuſehen. Beſtellungen werden ange- 
nommen und ſofort aus ae gr. Domſtr. 676, auf 
dem Hofe 2 Tr. hoch, im Hauje des Herrn C. Prüssing. 


5 Eine gute Kuh, die in en Ta⸗ 
gen kalben muß, iſt zu verkaufen. beim 
een Feine Niebe zu Grünwalde bei 
ornskrug. ji 


nnen 


S 
n 4 vorra 
EI im Magazin, Roßmarkt No. 718. SU 


Neue Trauben- Rosinen, 
das Pfd. 5 Sgr., 


bei * 
Ludwig Meske. 


— 


Prüfung hoch- 


herausgegeben 


6 Sgr. 


Schwieger⸗ 
56ſten Lebensjahre. 


r Programm: i r { 

Mitt 5 1637 : Straf . 5 Sei i 8 Dieſe traurige Anzeige widmen Verwandten und 

a . N 1. Streichquartett (K moll) von U, Seidel (Ir Satz), 1 nn 

1 — 5 „ 0 Re ea vorgetrügen e an an . . und Berne. Rat) ee ie Hinterbliebenen. Ein mahag. Fortepiano f. Anfänger iſt billig zu 
| ‚nad: 7 jährigem Beſtehen, ſein Lemser I. u II verkaufen Pelzerſtr. 803, 1 Tr. * 


Stiftungsfeſt im Exercierhauſe 
des Fort Leopold. H 


Concertgeberin. 


Herr Conſiſtorialrath. 3 
Kundler belt die Sefture, e ee e eee 
N ur verſammelt ſich, zum Abholen] „ Do Weiss 
N ahne, gegen 21,12 Uhr auf d und der Concertgeberin 
Schoßhofe * h f dem i d der Concertgeberin. 
1 


1 Alle Kameraden, ſo wie die Freunde 
9 Geſinnungsgenoſſen des Vereins ſind 

rmit freundlichſt zu dieſem Feſte eins 
geladen. g er 
7 Der Vorſtand. 


—— nenminre u nenne — 


Grosse Sonate 


Liedertafel. 
Sonntag. den 13. Januar, im Garten-B 


Local, 4 Uhr 
a 


das Billet 20 Sgr. 


Vortrag und Vorſtellung über eleetro⸗ 
tingnetifche Telegraphie nebſt Aufſtellung 
butter enen und. Anderer 
CCC 


Entree nach Belieben. 
Hierauf: 


Dramatiſche Vorleſung 
mit vertheilten Rollen. n 
* Der Vorſtand 


werden nicht mehr 


um 6 Uhr ſtatt 


etwas Ausführli 
unſere Mitchriſte 


1 
Liedertafel. 
N Sonnabend den 12ten Januar: 
I uk Soirée mit Abendessen. 
eginn der muſikaliſchen Vorträge 7 Uhr. 
Die Einführung auch bc Nicht-Mitglieder ift 
geſtakket. 
Der Vorſtand. 


Nr. 1098, „zu den 
reich einzufinden. 


Der Vorſtand 


Europas, dem Nordkap zu ſtehen. Hier in Hammerfeſt iſt noch 
\ mehr wie in Tromſöe die lange Nacht die Zeit der Ruhe für 
alles Handelsleben, und man möchte ſagen, da am Polarkreiſe 
ſetzt die Natur dadurch dem ruheloſen Menſchengeſchlecht einen 
dlartſtein ſeiner Thätigkeit. Das Waſſer iſt öde, die Fiſche ha⸗ 
0 Grieden, der ſchmutzige Seelappe und der nordiſche Fiſcher 
iegen in Erdhütten am qualmigen Feuer und warten dort im 
trägen Winterſchlaf, bis der neue Tag erſcheint. Die Kaufleute 
N in Hammerfeſt bringen ihre Bücher in Ordnung, und dann ſitzen 
Nie wohl am Boſtontiſch Tag oder Nacht, halten Bälle und 
Schmauſereien, ſpielen ſogar Komödie und ſehnen ſich endlich un— 
ruhig nach der Zeit, wo der Lichtſtreif im Oſten hervorbricht. 
Wenn das erſte Segel auf der Ahede erſcheint, welcher Jubel 
mag da in die Herzen kommen! Die Zeit der langen Nacht iſt 
doch nicht ganz ſo, wie wir ſie uns vorſtellen. Die Sonne geht 
freilich acht Wochen unter den Horizont und vier Wochen lang, 
—.— Mitte Dezember bis Mitte Januar, iſt tiefe Finſterniß, wo 
sah Licht gebrannt werden muß; indeſſen iſt fie doch nicht 
2 Ka warz daß nicht bei hellem Wetter, zur Zeit der Mittags: 
er e, eine Art Dämmerung einträte, bei der man am Fenſter 
5 eine halbe Stunde oder eine Stunde leſen könnte. Die 
9575 ſtehen dabei glänzend hell am Himmel; Nordlichte find 
die fans bier jeltener als mehr ſüdlich. Mitte Januar wird 
aͤmmerung lichter, und iſt der Tag erſt einmal angebrochen, 


. Der Blinde, Lied von Keller, vorgetragen von der 6 
. Réverie von Vieuxtemps, vorgetragen von Herrn 
Am Meere, Lied von Schubert, vorgetrageu von 
Duett von Esser, vorgetragen von Fräul, Nicola 


Streichquartett (A moll) (Adagio und letzter Satz), 
Die Thräne, Lied von Kücken, vorgetragen von 
Fräul. Nicola. 
. Bolero, von Ernst, vorgetr. von Herrn Rosenthal. 
. Es steht ein Stern am Himmel, Lied von H. H., 4 
vorgetragen von Herrn Weiss. hend in 


. O, stille dies Verlangen, Lied von Melchert Lors 5 i 
getragen von der Concertgeberin, . | Der ee x 1 En 


(2. u. 3. Satz), vorgetragen von Herrn Kapellmeister 
N 5 ' Seidel und Herrn Rosenthal, 


Anfang 6%,- Uhr, 


Billets à 15 Sgr. sind in der Musikhandlung von 
Bote & Bock (E. Simon) zu haben, An der Kasse 


Die Gottesdienſte der apoſtoliſchen Gemeinde 
und Papenſtr.-Ecke 361 gehalten, er Eingang, 3 Tr. 
Beſondere Vorträge finden Sonntags, Abends 


über die Lehren u. Grundſätze dieſer Gemeinde 


—— — — 


Schiffer-Wittwen-Kaſſe. 

Die Mitglieder der Schiffer-Wittwen⸗Kaſſe werden 

Lei a geforberte a in 8 eee he e 
‚Sonnabend, den 2. Februar, Nachmittags 

3 Uhr, im Lokal des Herrn Timm, ine 


Stettin, den 11. Januar 1856, 


Am Mittwoch, 


gende Hölzer verkauft werden, 
circa 250 


(Amoll) von Beethoven, op. 47, Hölzer vor dem Termin zeigen. 


Jenny Vienner. 


Louiſenſtr. 745, ſondern Breite 


„für alle diejenigen, welche 


ches zu wünſchen wiffen, wozu! F 
n eingeladen werden. 


Engl. Coaks, 
offerirt 


H. 


zwei goldenen Ankern“, recht zahl- 


vermittelſt 


der Schiffer-Wittwen-Kaſſe.! 


Scheune, den 10. Januar 1856. 


Anctioneu. 


| Holz⸗Verkauf. 
den 16. Januar, Vormittags 10 
Uhr, ſollen zu Neuendorff im Kruge bei Pölitz fol⸗ 


Stück Eichen- u. 
circa 100 Stück Kiefern⸗Bauholz, 
ſowie eine bedeutende Quantität Brennholz, beſte⸗ 


Eichen- und Kiefern ⸗Kloben, Knüppel, 


Zu verkaufen. 


Die 
Polſterwaaren - Fabrik 


yon 
F. GROSS, 
Schuhſtr. 860, 1 Treppe hech, 


Möbeln zu billigſten, feſten 
Preiſen, und empfielt ſich dem 
geehrten hieſigen und auswär⸗ 
tigen Publikum mit aden in die⸗ 
ſes Jach und zur vollitändigen 
Einrichtung gehörigen Artikeln. 
Beſtellungen werden prompt 
ausgeführt, wie auch jede Aus⸗ 
kunft bereitwillig ertheilt. 
—— — nr 


Doppelt geſiebte Nußkohlen 
A. Scholtz, 


gr. Laſtadie No. 229. 


—— ———— — — 
— Dr. Homershanfens Augen⸗Eſſenz =) 
W. II. Rauche, Optifus, Schubitr. 


Himmel, ohne jemals vom Horizonte ſich zu entfernen. 
ganze Unterſchied zwiſchen Mittag und Mitternacht iſt dann, daß 
die Strahlen etwas bleicher und matter werden, ohne daß ſi 
aufhörten, die belebende Wärme zu verlieren. Dieſer anhaltende 
Tag und Sonnenſchein macht es auch wohl allein möglich, daß 
im Alten und in andern geſchützten Thälern noch Erndten mög⸗ 
lich ſind. Auf Quaten iſt freilich trotz deſſen nicht mehr zu ſehen 
und das Innere dieſer Inſel und ihrer Nachbaren kaum da und 
dort von einer dürftigen Vegetation begrünt. Wände von Glim⸗ 
mer-Schiefer ziehen vom Alten an den Sunden hin, auf Qua⸗ 
ten aber iſt Alles Gneuß, 
zählige rothe Granaten eingeſprengt ſind. Ueber Hammerfeſt 
liegt der Tyveſſeld, ſteile, nackte und zertrümmerte Bellen von 
1200 Fuß Höhe, welche nach dem öſtlichen Theil der Inſel noch 
weiter emporziehen. Von ſeiner Höhe ſieht man in Thäler hinab, 
wo Birkengebüſche wuchern, welche ſich nicht mehr zum Baum 
erheben können. Zitternd ſchlingt die Zwergbirke ihre harten, 
kleinen Blätter um das Getrümmer, zwiſchen den Sumpfgräſern 
bilden die Mooſe Inſeln, auf welchen man vorſichtig, wie auf 
ſchwankenden Birken, weiter ſchreitet. Und nichts, als dieſe un⸗ 
wirthliche Oede, nichts als zahlloſe kleine Thäler erblickt man. 


Sümpfe, Felſenmaſſen und die ſchneebedeckten Gipfel von Jjeld⸗ 


in deſſen weiße Jeldſpath⸗Kriſtalle un 


— — 


— —a—k— - 
Feine, gut abgelagerte n 

| Havanna-Üigarren, 

zu ſehr ſoliden Preiſen, a Mille 50 Thlr. ; ferner jed 

S arren, ſowie Wauch-, - 


andere Sorte Ci 
und Schmupftabacke offerirt 


Karstedt, Hühnerbeinerſtr. 942-43. 


Die jetzt von höhern Orts heſtimmten Eylinder- 
Maaße halke ich, von Zinn ſtark gearheitet, ſtets vor⸗ 
vätbig, und find dieſelben von dem Königl. Eich⸗Amt 
richtig anerkannt und g eicht. ** 

Die nur geführt 5 1700 2 Quart 

Fe um Sgr., uart 155 
Quart 7 Sgr. 6 Pf., 
7 gr 


Die von mir gelieferten Maaße find im Ganzen 
Nahe und nicht die Böden untergelöthet. Alte 
Maaße, Schank⸗Krähne 2, nehme ich a Pfund mit 
7½ Sgr. an. 

©. Kuhlmann, große Oderſtr. 65-66, 


Verlangen die 


— nn, 


un ä4—— 


r Mäntel⸗Watten SIR 


und Skepprockwatten à St. 6, 8, 10 u. 12 gr. in der 


unterhält ſtets eine jebr reich⸗[Watten-Fabrik Fuhrſtr. 640 von J. Ph. Zielke. 
haltige Auswahl modernſter u. Ten 1 
aufs Beſte gearbeiteter Polfter- ich mit 


Bla u mit Hacken verkaufe 
1 Thlr. 7% Sgr. bis 1 Thlr. 17½ Sgr., für jeden 
Damen Fu. Morgenſchuhe bedeutend billiger als 
Dar a von due pie bis 4 
r. Herrengalloſchen zu billigen Preiſen. 
C. Dan Mönchenbrückſtr. 206. 


Wr'ische Holst. und 
Engl. Austern 
in Truchot's Keller. 


— wär rennen 


Vermiſchte Anzeigen. 


Na Für Kupfer, Meſſing, Zinn Blei, Zink 
altes Eiſen, altes Tauwerk, Haſenfelle, altes Papier, 
alle Sorten Felle, Lumpen und Knochen wird der 
bhöchfte Preis gezahlt nur Zachariasgang No. 499 


land, deren friſchblendendes Weiß die fürchterliche Nähe des 
Winters anzeigt, das iſt der Geſichtskreis. Das Feſtland 
des hohen Finnmarken iſt lange nicht ſo ſchauerlich, als 
Dualde; denn im Innern der Fjorde findet man Bäume und 
ſelbſt der große Porſangerfjord iſt mit Wald bekranzt. Am 
Rande der Stadt ſah ich auch die Erdwohnungen mehrerer 
Ziſcher. Ein Balkengebäu mit Raſen bekleidet, faſt wie ein Grab, 
ohne Licht. Auf Mageröe und andern Inſeln ſind dieſe Erd: 
häuſer häufiger und der Geſundheit gewiß zuträglich, weil ſie 
zum Klima paſſen. Ein hohes Lebensalter werden hier wenige 
erreichen, am wenigſten die Fiſcher und Seeleute auf den Klip 
pen. Die fürchterlichen Mühſale ihres Lebens raffen ſie früh 
hin unter dieſem nebelvollen, eiſigen, feuchten Himmel. — Wie 
ſeltſam iſt aber der Menſch! Es wohnen hier reiche Handels— 
herren, welche ihr ganzes Leben unter dieſem fürchterlichen Klima 
zubrachten. Man macht ſich das Leben ſo angenehm als mög⸗ 
lich, der deutſche Walzer, der deutſche Galopp wirbelt über die 
ganze Erde jammt deutſchen Weiſen und Geſängen, und die 
Deutſchen ſelbſt fliegen hinterher. Wo träfe man ſie nicht? 
Hier ſowohl wie an dem Südpol, in den Fabriken der Norweger, 
als Schneider in Paris, als Schuſter in England, als Kaufmann 
in Mexiko, als Hinterwäldler in Nordamerika, als General der 


| 12 am Kaukaſus und als Generalkonſul der Engländer in 
ina. 


pPreis⸗Courant. 


aſenfelle a 4, 5—6 iR Rehfelle a 10 Sgr., 
Fi elle a 1 Thlr., Marderfelle a 2—3 Face 
achs⸗ 


elle a 15 Sgr., Hirſchleder a 1—3 Thlr., 
elle a 1 Thlr., Otterfelle a 3—4 Thlr., Ziegenfelle 
a 17 Sgr. und Kaninchenſelle a 1 Sgr. 

2 Krautmarkt Nr. 977. Krautmarkt Nr. 977. 


Für Gold, Silber, Em Münzen, Kupfer, 


Meſſing, Zinn, Zink, Blei, Eiſen, Lumpen, Knochen, 
Schweinehaare und Borſten, ſowie für alle Sorten 
Felle, werden ſtets die höchften Preiſe gezahlt 

nur Neu-Toruei 22 im Metzel'ſchen Hauſe. 


u 


ür Gold, Silber, Treſſen, Münzen 

er, Meſſing, Zinn, Zink, Blei, Eiſen, 

Lumpen, Knochen, Schweinehaare und Borſten, ſo⸗ 

wie für alle Sorten Felle, werden ſtets die höchſten 
Preiſe gezahlt und hauptſächlich für Haſenfelle 

f Rödenberg Nr. 240 parterre. 


— 
———— 


eitunterricht 
für Herren und Damen 


erktheile ich nach wie vor in der Stadt auf gut ge- 
ſchulten Pferden. Diejenigen Herren, ſowohl vom 


Civil, als auch Militair, welche Theil zu nehmen 
wünſchen, bitte ich, ſich bei mir zu melden. Auch in 


ee der bin ich zur Ertheilung des Unterrichts 
ereit. 

Die Herren Gutsheſitzer mache ich darauf auf⸗ 
merkſam, daß 0 junge Pferde zum Zureiten in 
Wartung und Pflege nehme. 

Geike, Bereiter und Reitlehrer, 
Grabow: Wiekenberg Nr. 3. 


— nn nn nur nn nn 


Photographieen auf Papier werden au⸗ 


gefertigt von E. Kottwitz, Portraitmaler, 
gr. Domſtr. 795 


Liehibilder, 


Photographieen und Daguerreotypen 
werden täglich angefertigt bei 


W. Leutner, oberh. der breiten 


Straße No. 370. 


Thotographien u. Daguerzeoiypen 


werden täglich angefertigt von 
„ Lubiov, im Schützenhauſe. 


Lichtbilder, 


hr |Daguerreotypen, Photographien 
werden taglich angefertigt von 
Rödenberg 


W. Stoltenburg, "are. 
Drei Thaler Belohnung. 


Geſtern Abend iſt vor meinem Laden, Schulzen⸗ 
ſtraße 338, 1 Colli weiß Schreib⸗Papier, S. 3. 8 
No. 75 gezeichnet, geſtohlen worden. 

Obige Belohnung demjenigen, der mir den Ver⸗ 
bleib des Papiers nachweiſt. 0 
\ J. S. Saalfeid, Schulzenſtraße 338. 


Am Donneiſtag Abend iſt auf dem Wege vom 
Klosterhof nach dem neuen Stadttheil eine kleine, 
braun lederne Arbeitstaſche mit einem Tüllkragen 
de rin, verloren worden. Ver ehrliche Finder erhalt 
Kloſterhof 1148 eine Belohnung. 


Zu einer Wohnung am Bollwerk, beſtehend aus 
2 ſehr freundlichen Stuben, 1 Küche, 3 Kammern u, 
Kellerraum, auch zum Comptoic paſſend, wird 1 
Theilnehmer geſucht. Addreſſen unter A. 2. werden 
in der Expedition d. Bl. entgegen genommen. 


Eine Wohnung von 2 Stuben oder Stube und 
Schlafgemach, mit Zubehör, wird zum Aften Februar 
a, c. zu miethen geſucht. Näheres Bollenthör 936, 
2 Treppen hoch. 


Borſten, DDR 


Schweinehaare, werden wiederum angekauft und der 
höchſte Preis gezahlt in der Borſtenſorttererei 


HAraut markt 1 
No. 922. ER 


Gummiſchuhe reparirt und lackirt 
C. Hofmann, Mönchenbrückſtr. 206, 
Der Packhoſs-Niederlageſchein B. W. 176, 5., 
über 100 Anker Sardellen iſt abhanden gekommen; 
und wer 1 große Laſtadie No. 233 im Com- 
ptoir abgiebt, erhält eine angemeſſene Belohnung. 


Sabah. 


Sonntag, den 13. Jauuar: 


Der Waffenſchmied. 


Komiſche Oper in 4 Akten von A. Lortzing. 
Monteg, den 13. Januar: 
Preeioſa. 
Schauſpiel in 5 Akten von P. A. Wolf. 


Muſik von C. M. v. Weber. 
Hierauf: 


Leo, der Armenier. 
Vaudille in 1 Akt v. J. Lang. 
Dienſtag, den 15. Januar: 


Der Nordſtern. 


Romantiſch-komiſche Oper in 3 Akten. Muſik von 
Meyerbeer. 


Caflce-Royal, 


große Domitr. 671. 
H Hente Sonnabend, den 12. Jauuar: 
Auf allgemeines Verlangen 


Concert à la Strauss. 
Anfang % Uhr. Entrée 2), Ser, 
KB. Ein vorzügliches Bairiſch 
a Seidel 1½ fgr. 


„Preußiſcher Hol“, 
Hente, Sonnabendiden 12 ten Jauuar 1856: 


Concert uud Assemb. ée. 
Anfang 7 Uhr. 


8 
AN 


2 Schützen 


5 Sonnabend, den 12. Januar: 


& 


2. 


& a 
a- Bab & 
Stleganter Dallon-Beleuchtung. g. 
= Anfang 8 Unt. 2 
er 


). . 1 
Es wid am Ball⸗Abend eine gut einge- 
richtete Masken-Garderobe, zur Bequemlich⸗ 88 
ac keit der geehrten Theilnehmer, in meinem Lokalcge 
WVaufgeſteilt ſein, jedoch können auch Unmaskirte 
heil nehmen. 

2 Billette ſind bis vor Beginn des Balles 

paſelbſt zu entnehmen, . 

: Die Ball⸗Muſik wird von einer guten 
2 


agKavele ausgeführt. 


++ 0 


Caffee-Haus zur Eiulracht 


Sonnabend, den 12. Januar: 
Masken- Bail. 


Entree für Herren 10 . 5 
Zur Bequemlichkeit der Gaſte habe ich eine gute 


PB) 


II EN 


N 


N 


Masken-Garderobe auſgeſellt; es können aber auch eim Gertrudſtift. 


il nehmen. | 
Unmastirte Theil nehr 3 
Wallbrauerei. 
Sonnabend, den 12, 8 


en — 


= 


2 


Anfaäug 8 Uhr. Eutree für Herre 

Es wird am Ballabend 5 
Maskengarderobe zur Bequemlichkelt der geehrten 
Theilnehmer in meinem Lokal aufgeſtellt ſein, jedoch 


{ nmaskirte Theil nehmen. 
können auch U Skir AT, 


Berliner 


B Zubehör, zum 1. Juli d. J. miethsfrei. 


1 
— — — 


Damen frii Anfang s Uhr. um Beſchaftigung in 


Druskmakulatur, 
alte Zeitungen, Anzeiger ꝛc. kauft Carl Stocken. 


Zn vermiethen. 


Laden⸗Vermiethung. 
Die untere Wohnung des Hauſes 
grosse Domstrasse No. 677 

ſoll zum 1. April d. J. anderweitig vermiethet werden. 
In derſelben befindet ſich bereits ein ſchöner großer 
Laden von 4 Fenſtern Fronte. Ein zweiter Laden 
von 2 Fenſtern Fronte kann neu angelegt werden. 
a welche auf dieſe günſtig gelegenen 
Localitäten reflectiren, belieben ſich im genannten 
Hauſe 2 Treppen hoch zu melden. 

Bollenftraße 787 iſt Bel- Etage eine möblirte 
Stube nebſt Cabinet ſogleich oder zum 1. Februar 
zu vermiethen. 


Breiteſtraße 358 iſt eine möbl. Stube, parterre 
ſofort zu vermiethen. 


„Kl. Wollweberſtr. 728 iſt die 2. Etage eine herr⸗ 
ſchaftliche Woenung, beſtehend aus 5 Stuben nebit 
allem Zubehör, zu vermiethen. 

Mönchenſtraße 473 iſt eine kleine Wohnung für 
2½ Thlr. Miethe monatlich zu vermiethen. 


Eine gut möbl. Stube iſt zum 1. zu vermiethen 
Bauſtraße Nr. 480, 2 Tr. L 

Paradeplatz Nro. 536 iſt eine fein möblirte 
Parterre-Stube zu vermiethen, Klingel rechts. 

Eine Stube, Kabinet, Küche u. Holzgelaß iſt zum 
1. Februar 1856, gr. Laſtadie 197, zu vermiethen. 


ebſt z = 
ein do. von 4 do. 1 ſt Zubehör, letz 


teres mit Pferdeſt 
habe zum 1. April er. abzulaſſen. en 
Obige Quartiere haben die Mittagsſonne nebſt 
freier Benutzung der Esplanade. 
Louis Hofhbmanm, 
Frauenſtraße. 

In meinem Hauſe Roßmarktſtraße No. 693 wird 

die 3. Etage, beſteheud aus 6 heizbaren Piccen nebſt 


Ein Quartier von 2 Stuben, auch 


Grabow, Gießereiſtraße Nr. 49 iſt eine Woh⸗ 
nung nebſt Garten zum 1. April d. J. zu vermiethen. 


Baumſtr. 990 iſt die Parterre -Wohnung zum 1. 
Februar zu vermiethen. Näheres 1 Tr. hoch, daſelbſt 


Zwei Stuben, Kabinet, Küche nebſt Zubehör find 


cherſtraße 1032 zum 1. April zu vermiethen. 


öl 


—— — 
Kupfermühle, Greuzſtraße 10, Sonnenſeite, 
iſt eine Wohnung von 2 bis 3 Stuben, Kammer, 
Küche, Waſchyaus und Trockenboden, zum 1. April 
zu vermiethen. Auch iſt daſelbſt 
Wagenremiſe zu vermiethen. 


—— — 


Pferdeſtall und tingheim. 
| 


1 Ein N 0 15A se len Bi 
mit guten Zeugulſſen verſehen, wird ſogleich ge 
bei 7 1 1 . Meier * G 
Brtiteſtraße Nr. 412 — 413. 
ieee 


Eine Wittwe, die mit 3 unmündigen Kinder 
binterblieben iſt, wünſcht einige Stellen als Arbeit!‘ 
frau au übernehmen. Ueber ihre Tüchtigkeit un 
moraliſchen Lebenswandel iſt nähere Auskunft zu el 
halten bei . Cohn, Roſengarten 300, 2 Tr. 

— 


„Eine Extra⸗Köchin just jogleich einen Dienl 
Näheres kleine Wollwebrſtraße No. 728, 


Eine reinliche Aufwärterin wird verlangt * 
Mönchenbrücke 191, 1 Treppe hoch⸗ 
— . — —: 
1 Oek.-Inſpector, 2 Oeconomen, 1 verh. Gärtnſ 
u. 1 Bediente wurd. verlangt d. 2. Lamge’s Con’ 
toir in Soldin. 


3 Hauslehr. (Litteraten) u. 4 erfahr. Wirthſchter I 
jucht, Stellen. Nachw. d. F. Lamge’s Comtoir Il 
oldin. 


— — 


Familien: Nachrichten. 

Geboren: Ein Sohn den Herren Barou vol 
Pelet-Narbonne zu Polanowice, Paſtor Thieme z 
Steuden, Gutsbeſizer Matzky zu Bullendorf, Ober 
Staats-Anwalt Meuß zu Frankfurt a. O., Obel 
Steuer-Controleur Eudom zu Goldap. — Eine Tochtel 
den Herren Wirkl. Geh. Ober-Finanz-Rath v. Bo, 
delſchwingh zu Berlin, Rechtsanwalt Schurich 
Jeſſen, Reg.⸗Secretair Gebauer zu Poſen. 

Verlobt: Rittergutsbeſ. Herrmann Kanneberh. 
Parie Pleſch, Groß-Beuz bei Naugard i. Pommer! 
und Zeitz. Louis Gerſon, Julie Liebermahn, Berlin 
Prem.-Lieut. im 1. Garde-⸗Regt. Graf v. Walderſes⸗ 
Laura v. Knobloch, Peſſin. i 

Verbunden: H. Grasmann, Minna Lindenberg 
Wilhelminenaue, Apotheker Parzer, Albertine Schulz, 
Domslau. 

Geſtorben: Kaufmann A. E. Reisner zu Berlin, 
Zimmermſtr. Fr. Schleyer zu Joachimsthal. Rentiel 
A. Neumann zu Richardshöh. 5 

—— ͤ——œàʒ2—vꝑ 


An⸗ u. Abmeldezettel 


empfiehlt den Herren Hausbeſitzern und Vermieter 
die Verlagsbuchhandlung von 
N. Graßmann, * 
Schulzenſtr. 341, 1 Tr. hoch,. 
— BE 0 


Angekommene Fremde 


vom 10. bis 11. Januar 1856. 


Erſtes Polizei⸗Revier. N 

„Grüne Eiche“; Arbeitsm. Kunze g. Gr.-Krätſch, 

Kraatz u. Bergmann a. Stettin, Drehorgelſpielel 

Bpigato aus Mezzanego, Nagelſchmidt Kochts aus 
Stettin. 

„Stadt Bromberg“: Maler Seiler a. Schlich“ 


1 


| 


Zweites Polizei⸗Revier. 


„Hotel du Nord“: Kaufleute Haaſe a. Bernſtei 


Eine kleine Wohnung, für zwei einzelne Lente Kreienberg a. Diesdorf, Trager a. Limbach, Seebach 


paſſend, iſt zum 1. Febr. miethsfrei, Havelingſtr. 110, 


— — — ne 


Derjeßungspa.ber iſt gr. Laſtadie 263 ein jreund- 
liches Quartier, Sonnenſeite, zum 1. een zu 
vermiethen. 


| Dienſt⸗ und Befchäftigungs:Gefuce. 


Ein ordentliches und vor allen Dingen ehrliches 


[Mädchen, welches im Kochen nicht unerfahren iſt, 
* | findet: ſofort einen guten Dienſt in einer kleinen 


Wirthſchaft. Näheres kl. Domſtraße 782, 2 Tr. 


Eine Samilienfrun bittet die geehrten Hausfrauen 
0 . Handarbelt, vorzüglich im 
Wäſchenähen. Das Nähere bei Fräulein Schmidt 


— —— — — HF ERRERRRIERR RE, 


Eine geübte Schnelderin wünſcht Beſchäftigung 

im Hauſe, und wird wollene Kleider für 20 Sgr., 

Kattun-Kleider fur 15 Sgr. sehr ſchnell und gut 
anfertigen. Näheres Bollwerk Nr. 1100, 3 Tr. 

Eine perfekte Köchin, die darüber, ſowie über ihre 

Führung gute Zeugniſſe vorlegen kann, findet zum 


n 10 jgr. Damen frei. J. April c. einen guten Dienſt gr. Laſtadie Nr. 207 a, 
eine gut eingerichtete | Bel-Etage. 


Einen Lehrling, der ſofort eintreten kann, ſucht 
. Krause, Heilenhauermſtr., 
Schuhſtr. No. 861. 


bz Frz. St.-E 


117%, —17 bz 


a. Leipzig, Füttig a. Schmiedeberg, Jacobi a. Pojenr 
Güttke a. Königsberg, Lipmann, Wolff und veſſes 
a, Berlin, Riktergutsbeſ. v. Sidow a. Bernſtei 
Fräulein Nicol a. Berlin. 

„„Hotel Drei Kronen“; Kaufleute Böing a 
Wöchſt, Steinbach u. Paſſeck a. Leipzig, Gehrike . 
Lingner a. Magdeburg z Kohn a. Warſchau, Ander“ 
ſon u. Steinberg a, Berlin, Lehrer Hajenbalcy a | 
Langenſalza, Baufuhrer Keiker a, Schrammen un 
Gronwald a. Goldap., Rittergutsbeſ. Mätzke auß 
Gr. Silbet. 

„Stadt Wien:“ Töpfer Nerger a. Greifenbeit 
Hutmacher Sauer a. Nürnberg, Weißgerber Tucken 
mann a. Halberſtadt. . } | 

Drittes Polizei⸗Nevier. | 

„Preußlſcher „Hof:“ Fleiſcher Etrausiy auß 
Kretſchin, Maurer Heiſel a, Heinsburg u. lian 
a, Grimmen, Schmidtgeſ. Mitewsky a. Bartkowe 
Duliber a. Beſtine, Brauer Mikeska a. Peterkowiz 

Viertes Polizei⸗Revier. ; 

„Hotel de Pruſſe“; Riktergutsbeſ. v. Borgſtedl 
a. Röhrchen, Philo a. Labahn, Zierold g. Sins low, 
Kaufleute Sonnenthal a. Berlin u. Hülſeberg aus 
Bremen, Rentier v. Alkewiecz a. Polen, Holzeommis 
Meyer a, Berlin. { | 

„Hotel Fürſt Blücher:“ Kaufmann Hering a, 
111 158 Amtmann Riebe und Prediger Memke aus 
Collin. 

Kl, Ritterſtraße 810; Seiler Sch 
Schleiſingen, Tiſchler Hellert a. Lützen. 

„ Pelzerſtr. No. 660: Schneider Mindt a. Per 
tersdorf u. Fröhlich a. Schrau, Zimmergeſ. Plaß ma- 
Marlow, Schloſſer Pasler a. Marienburg. 


wappack aus 


— 


897 


Obschl.Lit. D.] 4 


und. N. 4 95½½ ba R P. Sch. obl.| 4 72½ bz 87 Fisb. 5 0 
; 5 Den | 90 B Poln. Pidbrf.| & | = —,; Berl.- Anhalt.| 4 156% ba „ „ Pr. 353% B „, „ E ½% 28 ½ ba 
Preussische Fonds- una > 503. 155 „ III. Em.“ 90 Æ. 1 „ Pr. 4 94½ bz Ludw. Bexb.] 4 148 ½ 50 ½ bz P. W. (S. B.) 4 53 ½. — 54 bz 
i Geld- Course. (Preuss. 1 95 ½ bz PIn.500Fl.-L.| 4 79% B Berlin-Hamb.) 4 110 bzuG.  ||Magdb.-Halb.| 4 18788 bz SO Ra 
2. West. Rh.] 4 | 94%, bz „ A. 300 fl., 5 84½ G 5 „ Pr. 4½ 102% G Magdb.-Witt. 4 46½ bz „ 1“ ST — 
Freiwill. Anl. 4½ 100% B Sachs. 4 94½ bz „ B. 200 fl — 19 5 „, II Em. 4½ - Magd. W.-Pr.4½ 96 G Kheinische 4 10718 bz 
St.-Anl. 50/52 4½ 100% B ”\Schles. 4 93½ bz Kurh. 40 chlr. = 86, bz Berlin- P.-M.| 4 | 981, B Mainz -Ludh. 4 | — — a Gt Pr. ers 
45 1853| 4 96 ¼ B Pr. B.- Anth.| 4 120% bz ‚Baden 35 fl.“ — 2⁰ /a 6 r. b. 4 92 pz Mecklenburg. 4 52½ — ½ bz 5 Pr. 4 | 891, B 
„ 54/5544 100% B 0d.-D.-B.-.0. 4½ — — Hamb. Pr.-A.| —| 63 ½ 4 „ » L. C. 99%. ba Münst.- Ham.) 4 92½ bz . St. g. ½ 83 B 
St.-Pr.-Anl.3½ 108 bz Kriedrichd’orl —| — — nn L. D.iEn| 29 % be Nst.- Weissen 4, — — j Ruhr- Crefld.J3 ½ S4 B f 
St. Schuldsch. 3 ½ 853, bz Louisd’or | — 11095, bz Risenbahkm«-Aectien. ‚ Berlin - Stett.| 4 163, — 64%, bz || Niedschl. - M.] 4 | 924, bz u G 5 Pr. I. 4½% — - 4786 ½bz | 
Sech, - Prüm. | 2450 B „ „Fr. %%% B 5 Pr.. 4 93 baz Starg.-Posen.]3½ 92½½ bz a 
K. & N. Sehld.3½ 85 ½ bz Ausländische Fonds. |Aachen-Düss.3| 86 bz Brsl. Frb. St. 472 Pr. J. II. Ser. 4 | 925, bz n Pr.] 4 91 6 
Brl.-St--Oblg. 4½ 100% B „ „nr. 4 88 b . neue 4, 4 ½ 0. „ III. „4 92½ B one „ 4%] 99%, G | 
„ Nn 3 84% 8 Brschw. B-A.| 4 124½ bz „ II. Em. 4 86% bz Cöln. Mindenſs 58 —58 bz „ VI., „5 102½ G Thüringer 4 108 B 
K. & N. Pfdbr. 3 ½ 97% bz Weimar „ 4 112% bz uB Aach. - Mastr. 4 54% bz „ „ Pr. 4 ½ 10171 B Niedschl. Zb.| 4 | — — „ Prior, 4½ 00 bz 
Ostpr. Pfdbr.(3½ 91 G Carmst. „ 110 ½ bz „ „r. 4% 91½ B „ II. Em.| 5 108 ½% 0 Nb. (Er. W.) 4 54 ½— ½ bz 1 III. Em. — 99% ba 
Pomm. „ 3½,97 8 Vest. Metall.] 5 67% bz Amstd.- Rott. 4 — — 5. 9052 bz 5 Pride nee Wilh.-Bahn 4 185 bz \ 
Posensche „ | 4 101 B „ 54r Pr.-A. 4 | 87 B Belg. gar. Pr.] 4 | — — n IH. In. 4 90 1 bz Obschl. Lit. A.] ½ 206205 bz „ neue 4 161 bz 
Pos. n. PIdb. 3 ½ 91 / B „ Nat.- Anl.] 5 | 71% G Berg. - Märk. 4180 B 5 IV. Ein. 4 89 bz 1 „ 3.3 ½(172 7 B „ Prior. 4 | 89%, bz 
Schles. Pfdbr. 3 ½ 91 B R. Engl. Anl. 5 95 B = 5 Pr.] 5 101 bz Düss.-Elberf.| 4 112 > B „ Pr. A. 4 ee 
Westpr. „ 3 87 ½ bz 0 5. Anl.] 5 [ 84% B „ II. Em. 5 101 .:B 1 „ Pr.] 4 91 B, 5% 1013/,G 0 „ B. 3 ½ 80% bz 


bewilligt worden. 


Verleger und verantwortlicher Redakteur H. Schönert in Stettin. — Druck von R. Graßmann 


Hierbei „Kirchlicher Anzeiger Nro. 2.“ 


Die Stimmung der Börse war heute günstiger und für mehrere Aktien Gattungen, namentlich Berlin-Stettin, Cöln-Minden und Ludwigsh.-Bexbach sind bei lebhaften Umsätzen höhere Course 
Preuss. Fonds waren matt und Pr.-Anl. ist im Course gewichen, 
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